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INHALT

����  1937
����  Januar
����  Februar
����  März

���� März/April 1937: Kirche sucht Vermögen der DJK zu schützen
���� 2. März 1937: Zwei Nachmittage müssen frei von Schulaufgaben bleiben
���� 2. März 1937: HJ Mittelrhein schult Rundfunksprecher
���� 3. März 1937: Abschied Kölner Teilnehmer am Landdienst
���� März 1937: Reichsschießwettkampf der HJ
���� 7. März 1937: Jugend��lmstunde in Köln
���� 9. März 1937: Haushaltsplan 1937 der Reichsjugendführung
���� 9. März 1937: Jugendgruppen des NS-Frauenwerks
���� 10. März 1937: Berufsberatung der HJ in Köln-Dellbrück
���� 10. März 1937: Gestapo ordnet Überwachung des evangelischer Pfad��nderinnen an
���� 12. März 1937: Tagung der HJ-Architekten in Bonn
���� 12. März 1937: Betriebsjugendabend in Köln-Wahn
���� 14. März 1937: HJ-Morgenfeier im Rundfunk
���� 14. März 1937: Segel��ug-Wettbewerb in Köln
���� 14. März 1937: Neuer Gebietsführer Mittelrhein Heinz Hohoff
���� 14. März 1937: Neuer Stabsleiter des Gebietes Mittelrhein
���� 14. März 1937: Neues HJ-Reiterheim in Köln-Müngersdorf
���� 14. März 1937: Schule in Rath erhält HJ-Fahne
���� 15. März 1937: Aufnahme des Jahrgangs 1927
���� Februar/März 1937: Hauswirtschaftliche Kurse unter Mitarbeit des BDM
���� 17. März 1937: Banne sollen Chronik schreiben
���� Mitte März 1937: Elternnachmittag der HJ in Köln-Brück
���� 19. März 1937: Elternsprechabende der JM-Untergauführerinnen
���� 19. März 1937: 1. Tagung des Arbeitskreises zur Heimbeschaffung
���� 20. März 1937: Neues HJ-Heim in Höhenberg
���� März 1937: HJ übernimmt Leistungssport
���� 20. März 1937: Überweisung der Kinderspielkreise in die Jungmädelschaft
���� 20. März 1937: Keine Verp��ichtung nach Umschulungslager
���� 20. März 1937: P��ichtlieder für die Sommerlager 1937
���� 20. März 1937: Übergabe des HJ-Heims in Köln-Höhenberg
���� 21. März 1937: Neues HJ-Heim in Bocklemünd
���� 21. März 1937: Neues HJ-Heim in Köln-Bocklemünd
���� Mitte März 1937: Architekten der Reichskammer der bildenden Künste bei HJ-Heimbau bevorzugt
���� 21. März 1937: Polizei berichtet über Verlesung eines Hirtenwortes in Minden
���� 23. März 1937: Musterung der Adolf-Hitler-Schüler aus dem Gau Köln-Aachen
���� März 1937: Ausstellung der Kölner BDM-Haushaltungsschule
���� 23. März 1937: Gebietsführer Hohoff informiert über Aufnahme ins Jungvolk
���� 24. März 1937: Ausländische Gäste berichten im Rundfunk über HJ
���� 25. März 1937: Zusammenarbeit zwischen HJ und SS bei weltanschaulicher Schulung
���� März 1937: Mangelnde Sammelleidenschaft
���� März 1937: „Schlimme Zustände“ in HJ
���� März 1937: Guter Besuch eines Jungmädel-Elternabends
���� März 1937: Gedanken über Jugenderziehung

����  April
����  Mai
����  Juni
����  Juli
����  August
����  September
����  Oktober
����  November
����  Dezember
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Denkmal der Zukunft
Mahnmal der  
Vergangenheit

Nie wieder 
Faschismus, 
nie wieder 
Krieg!

Die Hitlerjugend im Petershof  
Köln-Müngersdorf, 1936–1942

Nachdem wir als Projektgruppe Petershof 
im Februar 2022 die Schlüssel von der Stadt 
Köln erhalten hatten, stießen wir auf die Nut-
zung eines Teils des Vierkanthofs durch die 
Hitlerjugend. Beschäftigte der Schlosserei des 
Grün�ächenamts, die bis 2007 im Petershof 
untergebracht war, hatten uns auf Überreste 
aus dieser Zeit hingewiesen, unter anderem 
ein kleines Hakenkreuz in einer dunklen Ecke 
des ehemaligen Stalls. In Zusammenarbeit 
mit dem NS-Dokumentationszentrum und 
anknüpfend an die Forschungen des Bürger -
vereins Köln-Müngersdorf e.V. zur Zeit des 
Nationalsozialismus wollen wir dieses dunkle 
Kapitel in der Geschichte des Hofs aufarbeiten 
und mit einer Gedenktafel über sie informie-
ren – als mahnende Erinnerung für heute.

Auf der Grundlage von Zeitungsartikeln im 
Westdeutschen Beobachter und in der Kölner 
Tageszeitung Der neue Tag konnten wie eini-
ges zur Geschichte erfahren. Die detaillierte 
Beschreibung des HJ-Reiterheims in einem 
Artikel zu seiner feierlichen Eröffnung am 14. 
März 1937 machte eine genaue Rekonstrukti-
on der Nutzung der Räumlichkeiten möglich.

Die ursprünglich in Köln-Niehl untergebrach-
te Reiter-HJ erhielt im Sommer 1936 einen 
Teil des seit 1926 im städtischen Besitz be-
�ndlichen Petershofs als neue Unterkunft zu-
gewiesen. Der ehemalige Kuhstall, der schon 
länger leer stand, wurde zu einem Pferdestall 
umgebaut. In angrenzenden Magazinräu-

men wurde eine Küche, eine Wachstube und 
ein Tagraum eingerichtet. Die große Halle in 
der ehemaligen Scheune wurde zur Reithalle. 
Über die Jahre wurden hier hunderte von Ju-
gendlichen der rein männlichen Hitlerjugend 
– und auch einige junge Frauen des BDM – im 
Reiten unterrichtet und auf die Ideologie des 
NS-Regimes eingeschworen. Viele Artikel be-
tonen, dass es sich um eine „vormilitärische“ 
Ausbildung handele. Bei der Reiter-HJ in Köln 
scheint es sich um ein Pionierprojekt gehan-
delt zu haben, das einen Vorbildcharakter für 
ähnliche Einrichtungen in anderen Städten 
hatte. Nicht zu vergessen ist, dass noch im 
Zweiten Weltkrieg Pferde von zentraler  
logistischer Bedeutung für die Kriegsführung 
waren. Insgesamt wurden in diesem Krieg von 
deutscher Seite 2,8 Millionen Pferde einge-
setzt.

In der Kölner NS-Presse wird der Reiterhof 
zuletzt 1941/1942 erwähnt. Unklar ist, wie 
der Hof in den folgenden Jahren genutzt 
wurde. Eine Zeitzeugin berichtete dem Bür -
gerverein 2002, dass in den letzten Kriegsjah-
ren Kriegsgefangene und Zwangsarbeiter im 
Petershof untergebracht und von der SS be-
wacht wurden. Auch die räumliche Nähe des 
Petershofs zum Deportationslager in Köln-
Müngersdorf wirft Fragen nach der Zusam-
menarbeit zwischen den verschiedenen NS-
Organisationen auf. Und wie verhielten sich 
die Anwohner:innen zum Treiben der Nazis 
im Petershof?

Zeitzeugnisse gesucht
Vieles zur Geschichte des Petershofs liegt noch im Dunklen. Gerade in Köln ist die Überlieferung 
zur NS-Zeit sehr lückenhaft, weil kaum Unterlagen zu den lokalen und regionalen NS-Organisati-
onen erhalten geblieben sind. Wir sind daher für alle Hinweise und Dokumente dankbar, die uns 
und dem NS-Dokumentationszentrum von damaligen Anwohner:innen zur Verfügung gestellt 
werden können:

– Erinnern Sie sich noch an Erzählungen Ihrer Eltern oder Großeltern?

– �Finden sich in den Fotoalben Ihrer Familie Abbildungen vom Petershof und seiner Umgebung 
aus der damaligen Zeit?

– �Kennen Sie andere Hinweise in Briefen, Zeitungsausschnitten oder Dokumenten auf die  
damalige Nutzung des Petershofs?

Wenn Sie uns weiterhelfen können, wenden Sie sich gerne an uns: 

Email: info@petershof.org, Telefon: 0157 506 735 64

Wenn Sie die weitere Erforschung der Hitlerjugend im Petershof und die Errichtung einer  
Gedenktafel �nanziell unterstützen wollen, können Sie uns mit einer Spende helfen:  
https://www.petershof.org/verein/      Spendenzweck: „Mahntafel Hitlerjugend“

Westdeutscher Beobachter, Mo. 15. März 1937


